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KURZZUSAMMENFASSUNG: 
 
Seit 2008 führt die Kommission für Archäologie Außereuropäischer Kulturen des Deutschen Archäologischen Instituts 
am Fundplatz Ava Ranga Uka A Toroke Hau (ARUTH) im Zentrum der Osterinsel Ausgrabungen durch. Gelegen an 
einem kleinen, heute weitgehend trockenen Bachlauf zeigen sich auf den erhöhten Ufern die Reste einer kleinen Sied-
lung und einer Ritualplattform (ahu) mit einer der inseltypischen Steinstatuen (moai). In der Talweitung des Bachbetts 
befinden sich Reste zweier Dämme, ein megalithisches Becken und – eingebettet in weitläufige, aufwändig verlegte 
Pflaster – drei Kanäle. Der Grabungsschnitt in der Talmitte zeigt eine stratigraphische Sequenz von bis zu 6 m Tiefe mit 
vier übereinanderliegenden Pflasterungen und einem Schichtenpaket von anthropogenen Nutzungs- und Begehungsho-
rizonten, die teilweise mit großem Aufwand eingebracht und verdichtet wurden. Innerhalb des obersten Pflasters befin-
den sich neben den Kanälen von Steinen gefasste Palmenpflanzgruben, wie sie bisher auf der Osterinsel einzigartig 
sind. Sie waren Teil einer flächendeckenden Überformung des kleinen Tals und können als landschaftsgestalterische 
Elemente angesehen werden. 
Grabungen in den Hangbereichen ergaben nicht nur rituelle Feuerstellen und steinerne Idole, sondern auch auf der Kro-
ne eines der beiden Dämme ein Krematorium. In die Ritualplattform selbst wurde eine steinerne Grabkiste eingebracht, 
die eine sekundäre Nutzung des Bereiches belegt. Auch Befunde innerhalb des Steinbeckens deuten auf eine rituelle 
Nutzung hin. So wurde unterhalb eines gepflasterten Bereiches des Bodens ein Opferdepot mit Holz- und miniaturisier-
ten Steingeräten, Brandungsgeröllen und botanischen Resten gefunden, darunter eine große Zahl Kokosnüsse der heute 
ausgestorbenen Osterinselpalme. Ein weiterer Hinweis sind drei Petroglyphen auf dem Felsboden des Beckens, die ein 
Doppelrumpfkanu, ein Seepferdchen und einen menschlichen Fußabdruck darstellen.  
All dies zeigt eine Verflechtung einer neu entdeckten Art von Monumentalarchitektur mit Kultpraktiken, Bestattungssitten, 
Gartenbau und Wassernutzung, die auf eine Nutzung als Wasser- und Fruchtbarkeitsheiligtum deuten könnte und bisher 
auf der Osterinsel einzigartig ist. 
 
 

1. EINLEITUNG  

Seit 2007 führt die Kommission für Archäologie Außereu-
ropäischer Kulturen (KAAK) des Deutschen Archäologi-
schen Instituts (DAI) archäologische Untersuchungen auf 
der Osterinsel durch (Vogt & Kühlem, im Druck; Vogt, 
2013; Vogt & Moser, 2010a; Vogt & Moser, 2010b; Vogt, 
2009). Die Ausgrabungen konzentrieren sich auf den 
Fundort Ava Ranga Uka A Toroke Hau – im Folgenden 
als ARUTH bezeichnet – , der aufgrund der Ergebnisse 
der letzten Jahre als Wasser- und Fruchtbarkeitsheiligtum 
interpretiert wird. 

Die Osterinsel ist die isolierteste besiedelte Insel der Welt: 
Sie liegt über 3500 km von der chilenischen Küste und gut 
4250 km von Tahiti entfernt. Seit 1888 gehört die Insel 
politisch zu Chile, kulturhistorisch und geographisch zählt 
sie allerdings zu Polynesien und stellt den östlichsten 
Punkt des polynesischen Dreiecks dar. Die Insel ist vulka-
nischen Ursprungs und hat eine Oberfläche von nur ca. 
160 km². 

Heute ist die Osterinsel vor allem bekannt für die monu-
mentalen Steinplastiken (moai). Diese finden sich zu 
Hunderten im zentralen Steinbruch Rano Raraku und auf 
steinernen Ritualplattformen, den ahu (Abb. 1).  
 

 
 

Abbildung 1. Ahu Akivi mit sieben moai 
 
Hierauf wurden die Figuren einzeln oder in Reihe aufge-
stellt, dann aber in historischer Zeit im Rahmen von weit-
reichenden sozialen und religiösen Umbrüchen von den 
Rapanui umgestürzt. Der Großteil dieser image ahu be-
findet sich entlang der Küstenlinien; wobei die moai ins 
Landesinnere blicken. Auch im Landesinnern kommen 
Ritualplattformen vor, wenn auch deutlich seltener.  
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Die Osterinsel ist über die Jahrhunderte der Schauplatz 
einer Landschaftstransformation geworden, die in ihrer 
Intensität weltweit ohne Parallele ist. Ein bedeutender 
Aspekt derer war die völlige Abholzung der ursprünglichen 
Vegetation, die zum großen Teil aus einem dichten Pal-
menwald bestand (Mieth & Bork, 2010). Bei Ankunft der 
ersten Europäer im Jahre 1722 wurde beschrieben, dass 
kein Baum auf der Insel zu sehen war. Ein weiterer Punkt, 
der den frühen Seefahrern auffiel, war das gänzliche Feh-
len von Bächen und kleineren Flüssen, wie sie auf den 
meisten polynesischen Inseln zahlreich vorkommen. 
 
1.1 Süßwasser auf der Osterinsel 

Nach ihren mehrmonatigen Seereisen waren Forschungs-
reisende wie Cook und La Perouse darauf angewiesen, 
sich bei ihren Landgängen mit Frischwasser zu versorgen. 
Beide bemängelten allerdings die schlechte Qualität des 
Trinkwassers auf der Osterinsel. Auch wenn die Entde-
cker bei ihren kurzen Aufenthalten sicher nicht bis ins 
Inselinnere vorgedrungen sind, so stimmt ihre Beobach-
tung doch in dem Sinne, als dass es nur wenige antike 
Brunnen und einige Quellen im Küstenbereich gibt und 
dass deren Wasser stark brackig ist. Des Weiteren gibt es 
drei große Kraterseen, die nur mühsam zu erreichen sind, 
und unterirdische Höhlen, in denen sich das Wasser 
sammelt, die allerdings ebenfalls schwer zugänglich sind. 
Hinzu kommt, dass den Rapanui als Transportgefäße nur 
Kalebassen zur Verfügung standen; ethnographische 
Quellen sprechen zudem von Moosen, die wie Schwäm-
me für den Transport von Wasser benutzt wurden (Eng-
lert, 1948).  

Heute ist der einzige saisonal wasserführende Bach auf 
der Osterinsel die Quebrada Vaipú (vergl. Abb. 3). Ob der 
Bach auch in der Vergangenheit nur nach starken oder 
anhaltenden Regenfällen Wasser führte, ist bisher nicht 
geklärt. Auffällig ist, dass trotz des zumindest saisonalen 
Angebots an Trinkwasser bisher keine höhere Siedlungs-
dichte entlang des Flusslaufes festgestellt werden konnte 
als im übrigen Inland der Insel (Cristino et al., 1981) 
 
1.2 Erosion und ihre Folgen 

Wie oben bereits erwähnt, war einer der weitreichendsten 
Eingriffe der polynesischen Siedler die fast vollständige 
Entwaldung der Insel. Die Folgen wirken bis heute nach: 
Die Degradation der Böden schränkt die Möglichkeiten 
des Ackerbaus stark ein, ein Umstand, dem in der Vor-
kontaktzeit durch die Anlage von weitläufigen Steinmul-
chen und Steingärten begegnet wurde (Baer et al., 2008). 
Auch die Erosion ist dramatisch, da sie nicht durch die 
Vegetation eingedämmt wird. Der Oberflächenabfluss des 
Regenwassers sammelt sich ungehindert in Abflussrin-
nen, die das Sediment in vielen Fällen bis an die Küste 
tragen. Je nach Intensität der Regenfälle werden dabei 
zerstörerische Kräfte frei. Für die Quebrada Vaipú konnte 
beobachtet werden, dass das Wasser bei starkem Regen 
direkt aus den entwaldeten Hügelflanken in die Bachrinne 
schießt (Abb. 2). 
 

 
 

Abbildung 2. Quebrada Vaipú bei Starkregen 
 
 
2. DER FUNDORT AVA RANGA UKA A TOROKE HAU 

Der Fundort Ava Ranga Uka A Toroke Hau liegt genau im 
Zentrum der Osterinsel innerhalb des Trockenbachlaufs 
der Quebrada Vaipú am Südhang des Vulkans Terevaka 
(Abb. 3). Der Bach verläuft von dessen Kratersee bis zur 
Mündung in den Pazifik. Der Fundort liegt teilweise in, 
teilweise an dem Bachlauf, sodass ein großer Teil der 
Monumente von gelegentlichen Starkabflussereignissen in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. 
 

 
 

Abbildung 3. Lage des Fundortes Ava Ranga Uka A 
Toroke Hau (© Karte: H.-P. Wittersheim) 

 
Heute kommt im Regelfall maximal ein schmales Rinnsal 
den Bachlauf der Quebrada Vaipú hinunter. Bei stärkeren 
Regengüssen allerdings verwandelt sich dieses schnell in 
einen reißenden Bach (vergl. Abb. 2). Der Ortsname des 
Fundortes steht im direkten Zusammenhang mit einem 
solchen Flutereignis: 

"Ko Te Ava Ranga A Uka A’ Toroke Hau“: Bachlauf in 
dem der Körper von Uka, Tochter des Toroke Hau, trieb 
(Englert 1948: 283, nach einer undatierten mündlichen 
Überlieferung). 

Auch in der Stratigraphie des Fundplatzes lassen sich 
Hinweise auf ein früheres Starkregenereignis finden, das 
große Mengen Materials den Bachlauf hinunter gespült 
hatte. Ob es dieses Ereignis war, das auch die Installatio-
nen im Bachbett zerstörte, kann noch nicht mit Bestimmt-
heit gesagt werden. Sicher ist aber, dass der temporär 
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reißende Bach eine tiefe Erosionsrinne schnitt, die einer-
seits viele Befunde zerstörte, andererseits aber auch op-
timale Aufschlussbedingungen lieferte. 

Die obertägig erkennbaren Monumente in ARUTH waren 
ursprünglich zwei monumentale Erdwerke (R1 und R2) 
innerhalb der rezenten Erosionsrinne, die oberen Rand-
platten eines megalithischen Beckens (T1) und der Ahu 
Hanua Nua Mea (Regenbogen-Ahu) (Abb. 4). Hierbei 
handelt es sich um den ahu, der auf der gesamten Insel 
am weitesten im Inland liegt. Nicht nur diese Befunde wei-
sen ARUTH als außergewöhnlichen Fundort aus, sondern 
vor allem die Lage an und im Bachbett der Quebrada 
Vaipú. Wie oben erwähnt, ist und war Süßwasser auf der 
Osterinsel eine äußerst knappe Ressource, deren Zu-
gänglichkeit wahrscheinlich in voreuropäischer Zeit mittels 
Tabus von den Eliten kontrolliert wurde. 
 

 
 

Abbildung 4. Plan von ARUTH mit den bisher angelegten 
Grabungsschnitten 

 
2.1 Die monumentalen Erdwerke im Bachbett 

Die beiden monumentalen Erdwerke im Bachbett sind nur 
noch teilweise am jeweiligen Nord-Ost-Ufer des Baches 
erhalten und liegen gut 45 m voneinander entfernt (Abb. 
5). Mögliche Anschlüsse am anderen Ufer wurden – so-
fern die Erdwerke jemals bis dorthin reichten – durch die 
spätere Erosionsrinne zerstört. Diese natürliche Auf-
schlusssituation ließ es zu, das obere Erdwerk als mehr-
phasiges Bauwerk zu identifizieren: Drei Bauphasen lie-
ßen sich nachweisen, bei denen die Krone sukzessive 
erhöht wurde (Abb. 6). 

Ursprünglich wurden diese Erdwerke als Staudämme an-
gesprochen. Bei Ausgrabungen im bergseitigen Bereich 
stellte sich allerdings heraus, dass es sich bei den dorti-
gen Schichten nicht um Stauraumsedimente handelt, 
sondern hier vielmehr eine Abfolge von anthropogenen 
Nutzungshorizonten eingebracht worden war. 
 

 
 

Abbildung 5. Die beiden monumentalen Erdwerke im 
Bachbett 

 

 

 
 

Abbildung 6. Das obere Erdwerk als fotographische und 
Scan-Aufnahme. Die Bauphasen wurden farblich kodiert. 

Scan: HafenCity Universität (HCU) Hamburg 
 
 
2.2 Anthropogene Nutzungshorizonte, Pflasterungen, 
Kanäle und Palmenpflanzgruben  

Die anthropogenen Schichten bilden im zentralen Bereich 
des Fundplatzes eine regelrechte Sedimentinsel, die 
ebenfalls von der jüngeren Erosionsrinne angeschnitten 
wurde (vergl. Abb. 10). Das Böschungsprofil zeigt vier 
übereinander liegende Pflaster, die durch eingebrachte 
Schichten voneinander getrennt sind (Abb. 7). Das Mate-
rial für diese Schichten wurde von unterschiedlichen Quel-
len zum Fundort transportiert, dort flächig ausgebreitet 
und teilweise stark kompaktiert (freundliche pers. Mittei-
lung Hans-Rudolf Bork und Andreas Mieth). So wurden 
fast perfekt horizontale Oberflächen geschaffen. 

Bisher wurde das oberste der vier Pflaster flächig freige-
legt (Abb. 8). Es konnte festgestellt werden, dass es sehr 
aufwändig angelegt wurde und weite Teile des kleinen 
Tales überzieht, dieses also komplett anthropogen über-
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formt. Diese Einflussnahme scheint sich auch auf den 
Fluss des Wassers erstreckt zu haben: Durch die gepflas-
terte Fläche verlaufen drei parallele Kanäle, wovon einer 
mit Deckplatten versehen wurde. Möglicherweise haben 
diese einst das Wasser der Quebrada Vaipú im Bereich 
des Fundortes vollständig kanalisiert. 
 

 
 

Abbildung 7. Pflasterungen auf verschiedenen Niveaus 
und trennende anthropogene Schichten 

 
Einen weiteren außergewöhnlichen Befund innerhalb der 
Pflasterung stellen runde, ringförmig mit Steinen gefasste 
Pflanzgruben dar (Abb. 8, roter Pfeil). 
 

 
 
Abbildung 8. Ausschnitt des oberen Pflasters im zentralen 
Bereich des Fundortes mit abgedecktem Kanal und Pal-

menpflanzgrube (roter Pfeil) als SfM-Aufnahme 
 

In ihrem Inneren waren Wurzelkanäle zu erkennen, wie 
sie auf der Osterinsel ausschließlich für die heute ausge-
storbene Palmenart, die ehemals die ganze Insel bedeck-
te, nachgewiesen werden konnten. Bisher wurden drei 
solcher Palmenpflanzgruben innerhalb der Pflasterung 
des zentralen Fundplatzbereiches gefunden. Eine weitere 
befindet auf dem Vorplatz der Ritualplattform Ahu Hanua 
Nua Mea. Auch hier wurde die Palme unzweifelhaft inten-
tional angepflanzt: In den anstehenden Fels wurde eine 
Grube eingehackt, die mit humosem Sediment aufgefüllt 
wurde, das ebenfalls die diagnostischen Palmenwurzel-
röhren erkennen ließ. Die Palmen können also als integra-
ler Bestandteil der Landschaftsarchitektur des Fundortes 
angesprochen werden. Dies stellt einen Paradigmen-
wechsel für die Osterinsel dar: Während das Abholzen der 
Palmenvegetation durch die Rapanui häufig Erwähnung 
findet, gab es bisher – mit einer Ausnahme – keine Hin-
weise darauf, dass Palmen auch gezielt angepflanzt wur-
den. Die Pflanzungen innerhalb einer so aufwändig ge-
stalteten Anlage wie ARUTH zeigen, dass Palmen wert-
geschätzt und sorgsam gehegt wurden und mit Sicherheit 
eine Bedeutung über ihren reinen Nutzwert hinaus hatten. 
Ein weiterer Hinweis auf die rituelle Bedeutung von Pal-
men wurde innerhalb des megalithischen Beckens weiter 
bachaufwärts gefunden. 
 
2.3 Das megalitische Becken 

Hierbei handelt es sich um ein rechteckiges Becken von 
maximal 1.5 m Tiefe, das auf den anstehenden Fels in-
nerhalb des heutigen Bachbetts gegründet ist (Abb. 9).  
 

 

 
Abbildung 9. Das megalithische Becken mit Petroglyphen 
(© Scan: HCU Hamburg, kombiniert mit Handaufmaß von 

W. Herberg, M. Vogt und B. Vogt) 
                                                           
 H.-R. Bork und A. Mieth konnten am moai-Steinbruch 

Rano Raraku ebenfalls Pflanzungen von Palmen 
nachweisen (freundliche persönliche Mitteilung) 
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An einer der kurzen Seiten befindet sich ein rechtwinkliger 
Annex, der das Wasser durch eine Öffnung in das Becken 
leitete. Auf dem Felsboden innerhalb des Beckens finden 
sich drei Petroglyphen: Ein menschlicher Fußabdruck, ein 
Doppelrumpfkanu und ein Seepferdchen. Ein Teilbereich 
des Bodens war gepflastert und unterhalb dieser Pflaste-
rung befand sich ein durch Muddeschichten versiegeltes 
Opferdepot mit einem bisher für die Osterinsel einzigarti-
gen Inventar. Neben einer Vielzahl von botanischen Res-
ten wie Blättern, Zweigen und Samen wurden drei hölzer-
ne Ahlen gefunden, eine große Menge von Obsidianwerk-
zeugen – viele davon miniaturisiert – und zahlreiche 
Brandungsgerölle, wie sie häufig als Opfergaben an den 
ahu vorkommen. Besonders aufschlussreich allerdings 
war der Fund von über 250 Kokosschalen der ausgestor-
benen Osterinselpalme (Jubaea Sp.). Dass die Nüsse 
dieser Palme in einem Opferdepot niedergelegt wurden, 
weist auf ihren rituellen Wert. Über die Datierung dieser 
Schalen konnte festgestellt werden, dass das Depot ge-
gen Mitte des 16., vielleicht auch erst im frühen 17. Jahr-
hundert angelegt wurde (Vogt, 2009). Die Datierungen 
zeigen, dass es zumindest bis in diese Zeit noch Palmen 
auf der Osterinsel gegeben haben muss, und dass die 
Anlage von ARUTH zu einer Zeit in Betrieb war, zu der 
sich die dramatischen Umweltveränderungen schon be-
merkbar gemacht haben müssen. 
 
2.4 ARUTH als Wasser- und Fruchtbarkeitsheiligtum 

Die Ergebnisse der Grabung führen zu der Interpretation, 
dass ARUTH den räumlichen und architektonisch aufwän-
dig gestalteten Rahmen für einen Wasser- bzw. Frucht-
barkeitskult bildete. Allein die Lage im direkten Zentrum 
der Insel und an dem einzigen Wasserlauf ist einzigartig. 
Weitläufige Pflasterungen, wie sie das ganze Tal in 
ARUTH überziehen, kommen auf der Osterinsel sonst in 
elitären oder rituellen Kontexten vor, nämlich auf den Vor-
plätzen der ahu oder der bootsförmigen Elitehäuser. In 
diese Pflasterungen waren Kanäle eingebracht, die dicht 
nebeneinander und mit parallelem Verlauf das Wasser im 
Bereich des Fundortes geleitet und so dessen Fluss ge-
fasst haben. Die Pflanzgruben als integraler Bestandteil 
der gepflasterten Flächen zeigen, dass Palmen eine gro-
ße Bedeutung hatten und Teil des architektonischen En-
sembles waren. Es ist vorstellbar, dass angesichts der 
Entwaldung – deren negative Auswirkungen den Rapanui 
sicher nicht verschlossen blieben – die Palmen von 
ARUTH als eine der letzten ihrer Art besonders wertge-
schätzt und gehegt wurden. Darauf deutet auch der Fund 
der Kokosnüsse in dem Opferdepot des Steinbeckens hin. 
Die marinen Petroglyphen aus dem gleichen Kontext stel-
len eine weitere Verbindung zum Wasser dar. 

Der ungeheure Aufwand, der für die Transformation der 
gesamten Teilweitung von ARUTH mit ihren weitläufigen 
Pflasterungen betrieben wurde und die Tatsache, dass 
sich trotz des Wasserdargebots entlang des Bachlaufes 
keine höhere Siedlungsdichte nachweisen lässt, deuten 
darauf hin, dass es sich bei dem Wasser der Quebrada 
Vaipú nicht um gewöhnliches Brauchwasser handelte. Im 
polynesischen Raum waren der Zugang und die Nutzung 
vieler Ressourcen durch Tabus geregelt. Je limitierter die 
entsprechende Ressource vorhanden war, desto strikter 
und umfassender die Tabus. Dies ist auch für das Wasser 
des einzigen Baches auf der Insel vorstellbar. Statt einer 
profanen Nutzung des Wassers in ARUTH deutet vieles 
darauf hin, dass die Installationen und die weitreichende 

Transformation der Landschaft im Zusammenhang mit 
einem Wasser- bzw. Fruchtbarkeitskult im Zentrum der 
Osterinsel standen.  
 

3. DIE ANWENDUNG VON 3D-
DOKUMENTATIONSMETHODEN 

Von Beginn der Ausgrabungen an wurden für die Doku-
mentation der Befunde in ARUTH 3D-
Dokumentationsmethoden angewendet (Kersten et al., 
2010). Die Kooperationspartner von der HafenCity Univer-
sität (HCU) Hamburg fertigten mittels terrestrischem La-
serscanning ein Geländemodell an (Abb. 10). Angesichts 
der Dimension der anthropogenen Überformung des Fun-
dortes, die sich erst im Laufe der Ausgrabungen zeigte, 
war die genaue Aufnahme des ursprünglichen Geländere-
liefs vor Grabungsbeginn unabdingbar. Abb. 10 zeigt die 
oben angesprochene Sedimentinsel im zentralen Bereich, 
die sich als komplett anthropogen herausstellte. 
 

 
 

Abbildung 10. Scan des Geländes von ARUTH, rote Pfei-
le: anthropogene Sedimentinsel im zentralen Bereich.  

(© Scan: HCU Hamburg) 
 
Auch die beiden monumentalen Erdwerke innerhalb des 
Bachbettes und das megalithische Becken wurden mittels 
Laserscanning aufgenommen. Die deutlich höhere Präzi-
sion ist bei hydraulisch wirksamen Monumenten, bei de-
nen kleinste Gefälle von größter funktionaler Bedeutung 
sind, unabdingbar. Die gleiche Präzision war für die Do-
kumentation der Petroglyphen von Vorteil. Diese waren 
auf den angefertigten Fotographien nur sehr schwach zu 
sehen. Auf den Scan-Aufnahmen hingegen sind die feinen 
Linien deutlich zu erkennen (Abb. 11). 
 

 
 

Abbildung 11. Scan der Petroglyphe eines Fußabdrucks 
auf dem Boden des Steinbeckens (Kersten et al. 2010) 
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Neben der gesteigerten Genauigkeit sind auch die im-
mense Zeitersparnis und die Berührungsfreiheit bei der 
Aufnahme von großem Vorteil. Das gleiche gilt für die 
Dokumentation mittels Structure from Motion (SfM) Ver-
fahren. 

Seit 2012 wird diese Technik mithilfe der Soft-
ware aSPECT 3D der Firma ArcTron angewendet. Bei 
den weitläufigen und detaillierten Pflasterflächen würde 
eine händische Dokumentation zu viel Zeit in Anspruch 
nehmen, ohne dabei die Präzision der dreidimensionalen 
Dokumentationsmethoden erreichen zu können. Die deut-
liche Effizienzsteigerung im Grabungsablauf ist vor allem 
angesichts der begrenzten Zeit während der sechswöchi-
gen Ausgrabungskampagnen und der hohen Lohnkosten 
für die lokalen Arbeiter auf der Osterinsel von Vorteil.  

Die Berührungsfreiheit, sowohl bei der Aufnahme mit dem 
terrestrischen Laserscanner als auch bei der SfM-
Aufnahme ist ein Punkt, der auf der Osterinsel von großer 
Bedeutung ist. Die konventionelle Vermessung wird in 
vielen Fällen dadurch erschwert, dass vor allem die ahu 
und moai nicht berührt oder betreten werden dürfen. Teil-
weise wirken hier noch die früheren Tabus nach, vor allem 
aber geht es den Rapanui darum, die Schäden durch die 
vielen Tausend Touristen pro Jahr zu minimieren. Auf-
grund der politischen Situation auf der Osterinsel ist es 
von größter Wichtigkeit, den Bedenken und Anliegen der 
lokalen Bevölkerung Rechnung zu tragen. Verstöße ge-
gen die herrschenden Regeln haben in den vergangenen 
Jahren bei einigen Expeditionen zum Entzug der Gra-
bungsgenehmigung geführt. Durch die Anwendung der 
präzisen, effizienten und berührungsfreien Dokumentati-
onstechniken kann also die Position der Expedition ge-
stärkt werden und ein vertrauensvolles Zusammenarbei-
ten mit den lokalen Entscheidungsträgern gesichert wer-
den. 
 

4. FAZIT UND AUSBLICK 

Die Ausgrabungen in Ava Ranga Uka A Toroke Hau zeig-
ten eine bisher in dieser Dimension unbekannte anthropo-
gene Überformung der Landschaft: Weitläufige Pflaste-
rungen bedeckten einst wohl das ganze Tal und wurden 
von künstlichen Nutzungshorizonten überdeckt, deren 
Material eingebracht und verdichtet wurde. Diese Kultur-
schichten bildeten eine regelrechte Sedimentinsel im 
Bachbett. Innerhalb der Pflasterflächen wurden Pflanzgru-
ben für Palmen und parallele Kanäle angelegt, um den 
Fluss des Wassers zu kontrollieren. Die monumentalen 
Erdwerke sind Bauwerke, die in ihrer Ausprägung bisher 
auf der Osterinsel ohne Parallele sind, auch wenn ihre 
Funktion noch nicht abschließend geklärt ist. Das megali-
thische Becken mit seinen wasserbezogenen Petrogly-
phen und dem Opferdepot bildet einen weiteren Hinweis 
darauf, dass in ARUTH einst ein Wasserkult praktiziert 
wurde, dem die Installationen den architektonischen 
Rahmen boten. Der Ahu Hanua Nua Mea mit seiner au-
ßergewöhnlichen Lage so weit im Inland der Insel als Teil 
dieser Anlage zeigt, dass der Ort – und damit sicher auch 
das Wasser der Quebrada Vaipú – unter der Kontrolle von 
Eliten stand.  

Die Anwendung von dreidimensionalen Dokumentations-
methoden konnte nicht nur die Präzision, sondern auch 
die Effizienz des Grabungsablaufes bedeutend erhöhen. 

Die Berührungsfreiheit, die durch die 3D-
Dokumentationsmethoden gewährleistet werden kann, ist 
vor allem bei der Aufnahme von ahu und moai wesentlich, 
da diese in den meisten Fällen aus weichem Tuff beste-
hen und daher nur durch Scans oder SfM-Aufnahmen 
eine beschädigungsfreie Dokumentation gewährleistet 
werden kann. 
 

 
 

Abbildung 12. Ahu Te Niu an der nördlichen Steilküste. 
Teile der Plattform sind bereits abgestürzt, eine Dokumen-
tation der Rückwand mit konventionellen Methoden wäre 

äußerst riskant. 
 
Nicht wenige der ahu auf der Osterinsel sind derzeit in 
einem kritischen Zustand. Einige liegen so nahe an der 
heutigen Steilklippe, dass sie vom Absturz bedroht sind 
(Abb. 12), andere liegen direkt an der Küste und werden 
durch die Brandung tagtäglich unterspült. 

Konservierungsmaßnahmen sind nicht nur teuer und zeit-
aufwändig, sondern bedürfen auch eines langwierigen 
Genehmigungsprozesses – währenddessen die Schädi-
gung weiter fortschreitet. Für diese Problemfälle bieten 
sich die 3D-Dokumentationsmethoden an: Mit vergleichs-
weise geringen finanziellen Mitteln könnten die Monumen-
te in kürzester Zeit präzise dokumentiert werden, ohne 
dass bei der Aufnahme die Bauwerke in Mitleidenschaft 
gezogen werden. Für die an der Steilklippe liegenden ahu 
wären Luftaufnahmen, z.B. mit einem Oktokopter und die 
Auswertung der Bilder mittels SfM die einzige gefahren-
freie Möglichkeit – für das Bauwerk und vor allem die Per-
sonen, die mit der Dokumentation betraut sind.  

Es zeigt sich, dass die besonderen Bedingungen auf der 
Osterinsel in vielerlei Hinsicht den Einsatz von 3D-
Dokumentationsmethoden unabdingbar machen: Zum 
Schutz von Personen und Monumenten (Kersten et al., 
2009), zur gesteigerten Präzision bei der Aufnahme, zur 
Optimierung der Zeitabläufe während der Ausgrabungen 
und nicht zuletzt um dem Tabu des Betretens und Berüh-
rens der ahu und moai Rechnung zu tragen. 
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